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Das neue Nebelspalter-Buch im Urteil der Presse:

«Der Moritaten in Wort und Bild haben wir mehr als genug. Was uns im
Land des tierischen Ernstes und des MiBtrauens fehlt, sind befreiende,
zu einem begliickenden Lécheln verlockende Humoritaten. Und siehe da,
Giinter Canzlers Geist, Witz und Zeichenstift beschert uns im humor-
garantierenden Nebelspalter-Verlag Rorschach ein Bilderbuch voller Hu-
moritaten! Bilder ohne Worte, fiir die man nicht dankbar genug sein kann.
Sie bedirfen des Textes nicht, ihr Geist spricht zu uns, ihr Humor springt
aus den Bildern wie ein frohmachender Gedanke aus einem heiteren Ge-
mite. Es ist eine Lust und Wonne, sich in den erheiternden Bannkreis
dieser Humoritaten zu begeben. Giinter Canzler ist ein Edelmann des
Humors. Seine Zeichnungen meiden alles Grobianische, sie deuten an,
sprithen von Witz und Geist, filhren uns liebevoll und lichelnd zu jener
Wendung und Ueberraschung, die am Ende einer jeden Humoritat nicht
zu einem lauten Lachen, aber zu einem kostlichen Lacheln fiihrt.»
(Thurgauer Volkszeitung, Frauenfeld)

Canzler «Humoritaten» (Fr.6.70) und alle anderen Nebelspalter-Biicher
flmldl irI; jeder Buchhandlung oder direkt beim Verlag in Rorschach er-
altlich.
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44 NEBELSPALTER

“schen Schwank-Filmes

Schon ist, Mutter Natur,
deiner Erfindungen Pracht ...

Stilbliiten aus Rekrutenaufsitzen

Der Wind siuselte mir eine Hand-
voll Waldluft an die Nase.

*

Die Sonne strahlte ihre weiten Ar-
me michtig aus iiber die griinen,

saftigen Wiesen.
*

Zuerst war die Sonne ganz rot,
dann verzog sie sich schiichtern in

eine gelbe Farbe.
*

Ein prichtiges Abendrot errdtete
auf der Gegenseite die Sonne.

*

Um 7 Uhr abends kam der schénste
Moment, als der Sonnenuntergang

in Anzug trat.
*

Ich schitze besonders unsere natu-
relle schone Lage, die mit Land-
ebenen und hohen Gletschern eine
abwechslungsreiche Landschaft bil-
det, das sicher auch zum groflen
Fremdenverkehr beitrigt.

Fiir getreue Abschrift: hek.

Vom siebenten Kunstgewerbe

Im Vorspann eines farbigen deut-
bewarfen
sich zwei Lach-oder-ich-frif}-Dich-
Komiker mit Schlagrahm. Gleich
darauf behauptete ein eingeblende-
ter Titel vom angepriesenen Film,
er sei <originell,)! Wer nun einge-
denk der vorhergehenden Szene
aufbegehren will, das sei gelogen,
der bedenke: Ist die Behauptung,
ein Film mit der zweitiltesten ko-
mischen Szene der Welt (vorher
war der begossene Begiefler!) sei
originell, nicht von uniibertreffli-
cher Originalitit? R&bi

Im Schleitheimer Tram

oder: Schaffhauser Deutsch —

merkwiirdiges Deutsch

Personen: Ein Kind, seine Mutter,
seine Tante

Das Tram fihrt schaukelnd von
Schaffhausen nach Schleitheim. Die
Fensterscheiben sind angelaufen.
Das Kind leckt mit der Zunge die
Scheibe ab, damit es hinausschauen
kann. Das bemerkt die Tante und
sagt vorwurfsvoll zur Mutter:
«Taar da da?» (Darf es das?)

Die Mutter antwortet beschwichti-
gend: «Jo, da taar da.» (Ja, das
darf es.)

Die Tante hat Miihe, sich von ihrer
Verwunderung zu erholen, und du-
flert erstaunt: «Da da da taar!»
(Dafl es das darf!) =t

Unsere
Seufzer-Rubrik

pUM

erwische ich bei den Einzah-
lungsschaltern der Post immer
jene Warteschlange, bei der es
am langsamsten vorwirts geht?
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Diinne Winde

Herr Gramlich hat eine nigelnagel-
neue Einzimmerwohnung bezogen.
Und jammert: «Si glaubez vilicht
nood, aber dWind zwiischet de
Wonige sind eso tiinn, also: winn
min Noochber dHohesune iischtellt,
didnn chumm ich i de Wonig nibet-
zue de Sunebrand iiber.» th

Anregung

Bei Sinfoniekonzerten mit Pianisten
zeichnet sich immer mehr ein be-
zeichnendes Publikumsphinomen
ab. Es wird nidmlich in erster Linie
die linke Seite des Saales besetzt
(weil man rechts den Kiinstler nicht

“oder nur teilweise sieht). Die Leute

wollen also heute im Konzert nicht
nur horen, sondern vor allem se-
hen. Man will dem Pianisten auf
die Finger sehen und es darf dem
Auge kein Schweifitropfen entge-
hen. Dem kénnte vielleicht abge-
holfen werden, indem der Solist a

einer Drehbiithne spielt. Aber-auch
ein grofler Spiegel fiir-die rechte
Saalseite konnte den dort sitzenden
Musikfreunden dienen. bi

Berufswahl

Der Lehrer ist verzweifelt. «<Egon»,
sagt er, «e sonen grofle, schtarche
Bueb und cha nu bis uf zii zele;
nimmt mich nu wunder, was us
somene Kirli emol cha wirde!»

«Isch doch ales i der Ordnig», tri-
umphiert Egon, «ich wirde Schiids-
richter im Boxring, und deet lan-
gets grad, wime bis uf zdi cha
zele.» fh

TABLETTEN

bestbewihrt bei Kopfweh,
Zahnweh, Rheuma-, Glieder-
schmerzen, Fieber




	Schön ist, Mutter Natur, deiner Erfindungen Pracht...

